
 

 

 
Anfrage zu Wahlprüfsteinen zur Landtagswahl 2019 in Thüringen 

 

 
Sehr geehrter Herr Dr Schmidt, 

 

vielen Dank, dass Sie sich mit Ihren Fragen an die CDU Thüringen gewandt haben. 

Der Bitte um Beantwortung kommen wir hiermit gerne nach. 

 

Am 14. September haben wir unser Regierungsprogramm auf unserem 

Landesparteitag in Geisa beschlossen. Seit 2017 hat unsere Programmkommission 

intensiv daran gearbeitet. Darüber hinaus haben wir in den letzten Monaten 4 

Programmkonferenzen in Thüringen durchgeführt, in denen die Bürgerinnen und 

Bürger die Möglichkeit hatten, ihre Ideen für unser Wahlprogramm einzubringen. 

Alle diese Ideen wurden in die abschließende Beratung zum Programm einbezogen. 

Auch standen wir im regen Austausch mit zahlreichen Vereinen und Verbänden aus 

Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft. Unser Ziel dabei war, als Volkspartei ein 

Programm aus der Mitte der Gesellschaft zu erarbeiten. Daher hoffen wir, dass auch 

Ihre Positionen und Meinungen sich in unserem Programm widerspiegeln.  

 

Für Rückfragen oder einen weiteren Austausch stehe ich gerne zur Verfügung. 
 

Mit freundlichen Grüßen 
 

 
Raymond Walk MdL 
Generalsekretär 

der CDU Thüringen 

 

 
Herr Dr. Inh. Hans-Gerd Schmidt, Architekt BDA 

Präsident Architektenkammer Thüringen 
Bahnhofsstraße 39,  

99084 Erfurt 
 

 
 

 
 

 

 

Erfurt, 23. September 2019 

 



 

 

 

1. Baukultur und Nachhaltigkeit stärken!  
Baukultur ist ein Gut von allgemeinem gesellschaftlichem Interesse und 
schafft Identifikation mit einer Region. Gleichzeitig ist Baukultur ein 
bedeutender Baustein für Nachhaltigkeit, da Wertschätzung und somit eine 

Verlängerung des Lebenszyklus generiert wird. Dabei müssen gerade in 
Thüringen Konzepte zur Stärkung des ländlichen Raums und der 
Energiewende mitgedacht werden. Der Wert der Baukultur in allen 

Lebensbereichen wird besonders durch die Davos Declaration 2018 zum 
Ausdruck gebracht.  
Wir sind der Auffassung, dass eine Bewusstmachung von Baukultur in 

Thüringen eine Ausprägung finden muss. Wir setzen uns für die Gründung 
eines Zentrum Baukultur Thüringen ein, das sowohl den 
Baukulturschaffenden als auch der Politik und der öffentlichen Hand eine 
Plattform bietet, Baukultur zu stärken, Werte zu vermitteln und 

Identifikation zu erzeugen. Seine Ausprägung soll dies in einem Ort finden, 
der durch die beteiligten Verbände, Kammern und politischen Institutionen 
gemeinsam betrieben und bespielt wird und einen Anlaufpunkt für die 

Öffentlichkeit, Schüler, Touristen und Investoren darstellt. Der Stiftung 
Baukultur Thüringen kommt dabei neben der Architektenkammer eine 
bedeutende Rolle zu.  

a) Setzen Sie sich für die Gründung eines Zentrum Baukultur Thüringen ein?  
b) Unterstützen Sie die Arbeit der Stiftung Baukultur Thüringen? 
 
Wir schätzen die Arbeit der Stiftung Baukultur und werden sie auch künftig 

bei der Förderung der Planungs- und Baukultur in Thüringen unterstützen. 
Gerne wollen wir mit Ihnen in der neuen Wahlperiode über die Chancen, die 
sich aus der Gründung eines Zentrum Baukultur Thüringen ergeben, 

sprechen. 
 
c) Fördert und sichert Ihre Partei die Revitalisierung des ländlichen Raums?  

d) Reagiert Ihre Partei auf die Herausforderungen des demografischen 
Wandels und der Energiewende?  
e) Welche Ziele setzen Sie sich im Umgang mit den natürlichen Ressourcen 
des Freistaates Thüringen? 

 
Die von Ihnen unter c) bis e) nachgefragten Komplexe nehmen jeweils einen 
breiten Raum in unserem Regierungsprogramm ein. Gerne fügen wir unser 

Programm „Thüringen: Heimat mit Zukunft - #Aufbruch2019“ bei. 



 

 

2. Stärkung der Verwaltung!  
Die mit Planung und Bau betrauten Verwaltungen nehmen eine 

Schlüsselfunktion bei der Entwicklung der Regionen, Städte und Gemeinden 
ein. Sie steuern den Flächenverbrauch und lenken den Einsatz von 
Investitionsmitteln. Sie können das Bauen befördern oder behindern. 

Hierbei sollte ausschließlich Qualität der Maßstab sein, wenn es darum 
geht, das Planungsrecht, insbesondere für den Innen- und Außenbereich, 
kreativ anzuwenden, um Investitionen zu fördern und im Sinne des 

Gemeinwohls zu lenken.  
 
 
Die Handlungsfähigkeit der Verwaltung in ihrem Kerngeschäft der 

Verwaltungs- und Bauherrenaufgaben muss gestärkt werden. Dazu bedarf es 
qualifizierten Personals in den Planung- und Bauämtern, das einerseits nicht 
quantitativ überlastet werden darf, andererseits bereit ist, Verantwortung 

zu übernehmen.  
Die Stadt-Umland-Beziehungen müssen stärker vernetzt und 
Verwaltungsgrenzen übergreifend gedacht werden. 

a) Entlastet Ihre Partei die kommunale Verwaltung, ohne sie aus der 
Verantwortung zu entlassen?  
Die CDU steht für einen starken und effizienten Staat mit einer bürgernahen 
und digitalen Verwaltung. Wir wollen Bürokratie konsequent abbauen, 

Doppelzuständigkeiten beenden und Landesbehörden wie Kommunen mehr 
Freiräume verschaffen. Unser Ziel ist ein leistungsfähiges E-Government, 
das allen Bürgern ein umfangreiches digitales Serviceangebot zur Verfügung 

stellt – rund um die Uhr. Den öffentlichen Dienst wollen wir so attraktiv 
machen, dass auch der anstehende Generationswechsel gelingt. 
b) Stärkt Ihre Partei die fachliche Kompetenz und die Bürgernähe der 

öffentlichen Verwaltung?  
Alle Bürger sollen zukünftig unabhängig von ihrem Wohnort und 
behördlichen Öffnungszeiten über das „Thüringen-Portal“ ein umfassendes 
digitales Serviceangebot der Verwaltung nutzen können. Die wichtigsten 

Verwaltungsleistungen werden wir als „ThüringenApp“ zur Verfügung 
stellen. Zugleich wollen wir ein flächendeckendes Netz fester und mobiler 
(„rollendes Rathaus“) Bürgerservicebüros errichten, damit vor allem ältere 

Bürger, die nicht über einen Internet-Anschluss verfügen, Zugang zu 
staatlichen und kommunalen Leistungen haben. Ziel ist es, Behördengänge 
durch einen Ansprechpartner für alle Verwaltungsfragen zu erleichtern. 



 

Beim Aufbau dieser Bürgerservicebüros werden wir die Kommunen 

unterstützen. 
c) Forciert Ihre Partei die Motivation und Qualifikation lokalpolitischer 
Entscheidungsträger?  
Lokalpolitiker sind das Rückgrat unserer Demokratie vor Ort, denn erster 

Ansprechpartner für die Bürger sind die Gemeinden, Städte und Landkreise. 
Starke Kommunen sind die Basis für hohe Lebensqualität und ein starkes 
Thüringen. Unser Ziel ist, dass das Land die Kommunen besser unterstützt 

und ihre finanzielle Ausstattung verbessert. Leistungsfähigkeit darf nicht zu 
einer Frage der Größe werden. Die systematische Benachteiligung kleiner 
Gemeinden werden wir beenden. Wir stehen für überschaubare und 

vertraute Kommunalstrukturen. Auf Bundesebene werden wir uns für eine 
Freistellung ehrenamtlicher Bürgermeister von der 
Sozialversicherungspflicht einsetzen und so das kommunale Ehrenamt 
unterstützen. Die von Rot-Rot-Grün eingeführten erleichterten 

Abwahlverfahren werden wir wieder abschaffen. Auch wollen wir 
Kommunen ermöglichen, für einen begrenzten Zeitraum von 
landesrechtlichen Vorschriften abzuweichen. Sie können dadurch neue 

Maßnahmen zum Bürokratieabbau erproben, auswerten und erfolgreiche 
Modelle für eine landesweite Anwendung empfehlen. 
d) Verfolgt Ihre Partei eine Gebiets- und Verwaltungsreform?  

Kommunale Neugliederungen gibt es mit uns nur auf freiwilliger Basis. Wir 
werden alle bisherigen Kreisstädte erhalten und sprechen eine 
Kreisstadtgarantie aus: Gera, Weimar und Jena garantieren wir die 
Kreisfreiheit, solange sie gewünscht wird. Freiwillige Fusionsverhandlungen 

wie im Falle Eisenachs und Suhls werden wir konstruktiv begleiten. Den 
erfolgreichen Weg freiwilliger Gemeindeneugliederungen werden wir 
weitergehen. Gemeinden, die sich in der 6. Wahlperiode bereits freiwillig 

neu gegliedert haben, erhalten eine Bestandsgarantie. 
Auf der Basis einer umfassenden Aufgabenkritik werden wir eine Funktional- 
und Verwaltungsreform angehen. Ziel ist ein reibungsarmer, in sich 

schlüssiger dreistufiger Verwaltungsaufbau in dem das 
Landesverwaltungsamt als zentrale Bündelungsbehörde wieder gestärkt 
wird. Damit wollen wir Ministerien und Landkreise gleichermaßen entlasten. 
3. Ausbildung und öffentlichen Dialog stärken!  

Im Sinne des Verbraucherschutzes sowie der Baukultur und vor dem 
Hintergrund ständig wachsender Anforderungen an unseren Berufsstand 
setzen wir uns für eine fünfjährige akademische Ausbildung und eine 



 

Stärkung der Lehrinhalte zu „regionaltypischen Bauen und Bauen im 

Bestand“ ein.  
Es bedarf einer besseren, nachvollziehbaren Vermittlung räumlicher 
Planungen an die lokalpolitischen Entscheidungsträger sowie einer 
qualifizierten Begleitung der Bürger, die Planungen und Bauten beurteilen. 

Der Prozess der Partizipation, der Moderation, der Politik des lokalen 
Informierens und Dialogs trägt entscheidend zur Meinungsbildung und 
Akzeptanz vor Ort bei.  

a) Wird Ihre Partei dafür sorgen, die Qualität der Ausbildung an den 

Thüringer Hochschulen zu steigern?  

Wir wollen schon vorher ansetzen und in der Schule den MINT-Bereich 
stärken. Dazu soll es Leistungsanreize für Lehrer geben, die sich für MINT-
Fächer entscheiden.  Zudem möchten wir mit den Thüringer Kammern und 

den Thüringer Hochschulen einen Dialog starten, um Möglichkeiten der 
Erhöhung des MINT-Anteils des technisch-naturwissenschaftlichen 
Studiums zu prüfen. 

 
b) Fördert Ihre Partei den Ausbau des berufsbegleitenden Lernens?  

Die allgemeine Erwachsenenbildung ist ein wichtiger Bestandteil der 
Thüringer Bildungslandschaft. Mit gutem Grund wird die 

Erwachsenenbildung bundes- und europaweit als vierte Säule der Bildung 
betrachtet, denn lebenslanges Lernen wird immer mehr zur Bedingung einer 
erfolgreichen Entwicklung des Einzelnen und unserer Gesellschaft. Sie 

ermöglicht allgemeine, politische, kulturelle und berufliche Bildung und 
trägt zu Chancengerechtigkeit bei. Durch die Möglichkeiten des Nachholens 
von Bildungsabschlüssen ermöglicht sie den Betroffenen Bildungsdefizite 
auszugleichen und bietet dadurch Möglichkeiten des sozialen Aufstiegs. 

Nicht zuletzt stellt sie aber auch eine wichtige Bereicherung für die 
Persönlichkeitsentwicklung dar. 
Erwachsenenbildung gewinnt auch durch die demografische Entwicklung 

und neue Herausforderungen des Arbeitsmarkts an Bedeutung, denn wer 
sich heute den Anforderungen flexibler Arbeitswelten stellen will, braucht 
nicht nur eine qualifizierte berufliche Ausbildung, sondern muss seine 

Kenntnisse und Fähigkeiten ständig weiterentwickeln. Die Bereitschaft zum 
lebenslangen Lernen ist daher wichtiger denn je. Den Einrichtungen der 
Erwachsenenbildung kommt dabei eine Schlüsselrolle zu, deshalb wollen wir 
das dichte Netz an Einrichtungen der Erwachsenenbildung auch in Zukunft 

erhalten und fördern.  
 



 

4. Wirtschaft fördern!  
Der wirtschaftliche und gesellschaftliche Strukturwandel ist in vollem 

Gange. Es gilt, die neuen Rahmenbedingungen auch sozioökonomisch zu 
erkennen. Sinkende Einwohnerzahlen des Freistaates und damit 
einhergehender Fachkräftemangel stellt auch unsere Branche vor große 

Herausforderungen. Die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und die regionale 
Wertschöpfung sind zu stärken.  
Investitions- und Fördermittel sind zeitgerecht bereitzustellen damit nach 
haushalterischen Grundsätzen Planungs- und Bauvorhaben umgesetzt 

werden können. Die Planungsvorläufe von öffentlichen Projekten sind zu 
vergrößern. Dabei sind hohe Anforderungen an Qualität zu setzen. Die 
finanzielle Leistungsfähigkeit der Kommunen ist sicherzustellen.  

a) Bringt Ihre Partei die Wirtschaft in Thüringen weiter voran?  

Damit Thüringen sich als attraktiver Wirtschaftsstandort weiter entwickeln 
kann und die Unternehmen ihre Wettbewerbsfähigkeiten erhalten und 
ausbauen können, müssen einige zentrale Aufgaben gelöst werden. Dazu 

gehört der zügige Ausbau der digitalen Infrastruktur, die konsequente 
Förderung einer Innovations- und Gründerkultur, die Sicherung des 
Fachkräftenachwuchses und eine Verwaltung, die Unternehmen von 
Bürokratie entlastet, statt ihr zusätzliche aufzubürden. Unser Ziel ist, 

Thüringen zu einem Land mit einer hoch leistungsfähigen digitalen 
Infrastruktur zu entwickeln. Sie muss landesweit verfügbar sein und den 
wachsenden Ansprüchen gerecht werden. Wir betrachten die digitale 

Breitbandinfrastruktur als Bestandteil der kommunalen Daseinsvorsorge. 
Thüringen muss im Rahmen der 5G-Strategie der Bundesregierung eine 
Pilotregion erhalten. 

Unser Ziel ist die Sicherung von Unternehmensnachfolgen und die 
Unterstützung von Startups. Bereits früh im Bildungsprozess wollen wir 
jungen Menschen das Unternehmertum als eine Möglichkeit der 
Selbstverwirklichung näherbringen. Zudem wollen wir die Hochschulen im 

Feld der innovativen Gründungen stärker unterstützen. Erfolgreiche 
Ausgründungen schaffen Arbeitsplätze und fördern den Wettbewerb und 
den Strukturwandel in Thüringen. Darüber hinaus ist es unser Ziel, den 

Anteil der Ausgaben für Forschung und Entwicklung (FuE) weiter zu 
steigern. 
Unser Ziel ist es, die Attraktivität der dualen Ausbildung im Freistaat zu 

erhöhen und zu fördern. Schulen sollen Schüler und Eltern über die 
Ausbildungsangebote in den Regionen informieren, Grundschulen auf die 



 

Chancen einer praxisnahen schulischen Ausbildung an Regelschulen 

hinweisen. Sie eröffnet in unserem durchlässigen Bildungssystem alle 
Chancen. Das ist ein wesentlicher Beitrag, um den Fachkräftebedarf der 
mittelständischen Wirtschaft im gesamten Land zu sichern, auch im 
ländlichen Raum. 

Unser Ziel ist konsequenter Bürokratieabbau, um damit besonders die 
kleinen und mittelständischen Unternehmen im Freistaat zu entlasten. Wir 
werden bestehende Gesetze überprüfen und neue konsequent auf ihre 

bürokratischen Auswirkungen prüfen. Zudem wollen wir den 
Verwaltungsaufwand durch Digitale Bürgerportale reduzieren. Davon 
profitiert nicht allein der Mittelstand, sondern jeder Bürger. 

 
 
Unser Ziel ist es, den Wirtschaftsstandort Thüringen noch stärker in den 
internationalen Märkten zu verankern und die Exportquote zu steigern. 

Deshalb sprechen wir uns klar für den Freihandel und gegen 
protektionistische Bestrebungen aus. Internationale Handelsabkommen 
tragen zum Abbau von Handelshemmnissen und der Vereinheitlichung von 

Standards bei. Davon profitiert auch die Wirtschaft Thüringens. 
Unser Ziel ist, die Attraktivität Thüringens als Reiseland weiter zu steigern 
und dabei alle Regionen des Landes in den Blick zu nehmen. Dazu gehört es, 

mit den Verbänden und Organisationen des Tourismus unsere Angebote 
und Interessen in der nationalen Tourismusstrategie wirksam zu verankern, 
denn Deutschland findet als Reiseland wachsendes Interesse. Qualität ist 
dabei eine wichtige Erfolgsbedingung. Wir wollen sie unter anderem im 

Gastgewerbe steigern. 
b) Unterstützt Ihre Partei die regionale Wertschöpfung?  

Wir sehen die regionale Wertschöpfung als einen besonders wichtigen 
Beitrag für die wirtschaftliche Entwicklung unseres Freistaates. Nur wenn 

die Wertschöpfung vor Ort stattfindet profitiert die Region davon. Wir 
wollen mehr Bürgerbeteiligung bei der Energieproduktion vor Ort 
unterstützen. Dabei ist es entscheidend, dass diese auch auf Akzeptanz bei 

den Bürgern stößt.  
c) Begegnet Ihre Partei dem stetig steigenden Fachkräftemangel im 

Freistaat?  

Die duale Ausbildung hat eine essenzielle Bedeutung für die Deckung des 
Fachkräftebedarfs. Sie ist ein Grund für die sehr geringe 

Jugendarbeitslosigkeit in Deutschland. Durch mehr verpflichtende 
Unternehmenspraktika ab der siebten Klasse in allen Schularten soll ein 



 

Bewusstsein bei den Schülerinnen und Schülern für die Chancen der dualen 

Ausbildung und das Unternehmertum hergestellt werden. 
Zudem brauchen wir flächendeckende Angebote, die es Unternehmen 
ermöglicht Fachkräfte in den Regionen zu binden. Deswegen darf sich der 
Staat nicht aus der Fläche zurückziehen. Vor diesem Hintergrund ist es für 

den ländlichen Raum von besonderer Bedeutung, dass dieser weiter über 
gute Bildungsangebote, medizinische Versorgung und kulturelle 
Einrichtungen verfügt. 

Darüber hinaus wollen wir als einen Bestandteil der Außenwirtschaftspolitik 
die Fachkräftegewinnung intensivieren. Mit den Kammern und dem Hotel- 
und Gaststättenverband (DEHOGA Thüringen) wollen wir neue Ansätze für 

die Gewinnung von Fachkräften außerhalb der Europäischen Union (EU) 
erarbeiten. 
5. Vergabe öffentlicher Aufträge qualitätsorientiert gestalten – 

Planungswettbewerbe stärken!  
Die Vergaberegeln für öffentliche Aufträge haben das wirtschaftlichste 

Angebot und nicht den Bieter mit dem billigsten Angebot zu 
berücksichtigen. Dabei muss der Grundsatz der Trennung von Planung und 
Ausführung auch unter Anwendung von Building Information Modeling 

(BIM) beibehalten werden. Gleichzeitig sind die infrastrukturellen 
Voraussetzungen für die voranschreitende Digitalisierung zu garantieren.  
Der Leistungswettbewerb ist ein wichtiger Aspekt der Qualitätssicherung 
und ist auch nach dem EuGH-Urteil zu den Mindest- und Höchstsätzen der 

HOAI zu forcieren. Um den Leistungswettbewerb zu stärken empfehlen wir 
die Anwendung der RPW für Landesbauten, kommunale Bauten sowie für 
Verkehrs- und Infrastrukturbauwerke, die die Landschaft und das Ortsbild 

prägen.  
Kleine und junge Büros sind zu stärken um eine Kultur von Neugründungen, 
die in den vergangenen Jahren zurückgegangen sind, zu etablieren und eine 

gesunde Mischung von Verantwortungsübernahme über alle Generationen 
zu gewährleisten.  
a) Kann die bestehende Benachteiligung kleinerer und mittlerer Büros 

sowie des beruflichen Nachwuchses bei Auftragsvergaben (VgV-

Verfahren/ Wettbewerben) durch Regelungen abgebaut werden?  

Wir wollen, dass Investitionen der öffentlichen Haushalte effektiver werden. 

Dazu will die CDU Thüringen ein schlankes und unbürokratisches 
Vergabegesetz auf den Weg bringen. Wir wollen, dass sich wieder mehr 
Unternehmen an öffentlichen Ausschreibungen beteiligen und Investitionen 

schneller getätigt werden.  



 

b) Setzen Sie sich dafür ein, die Existenz von Planungsbüros in 

Thüringen, die mehrheitlich Kleinstunternehmen und Kleine 

Unternehmen sind, zu sichern?  

Wir setzen uns für optimale Rahmenbedingungen ein, die es Unternehmen 
in Thüringen ermöglichen, sich bestens im Wettbewerb zu behaupten. Dazu 
ist aus unserer Sicht von besonderer Bedeutung, dass sich der Staat auf 
seine Kernkompetenzen konzentriert und die Unternehmen im Freistaat von 

bürokratischen Hürden befreit.  
c) Tritt Ihre Partei für die Stärkung des Leistungswettbewerbes ein?  

Ja.  
d) Unterstützt Ihre Partei die Digitalisierung und die damit verbundenen 

Maßnahmen für die Infrastruktur?  

Ja. Wir werden uns dafür einsetzen, dass der Ausbau hoch leistungsfähiger 
Netze entschlossen vorangetrieben wird. Gemeinsam mit den 
Mobilfunkversorgern wollen wir einen Masterplan 5G entwickeln und die 
Funklöcher im Land endlich schließen. 


